
Srgriinaet ,»77.
sernrprecder

gerugrprrir
vierteljährlich
durch die Post:

im Ortsverkehr
und Nachbarorts-
verkehr Ml . 1.40,
außerhalb M . 1.50
einschließlich der
Postgebühen. Die
Einzelnummerdes
Blattes kostet S Pf.
Erscheinungsweise
täglich, mit Aus¬
nahme der Sonn-
md Festtage. „

Mrelgriipt'err
Die Ispaltige Zeile
oder deren Raum
10 Pfennig . Die
Reklamezeile oder
deren Raum 2V
Pfennig . :: Bei
Wiederholungen

unveränderter An¬
zeigen entsprechen¬
der Rabatt . Bei
gerichtlicher Ein¬
treibung und Kon¬

kursen ist der
Rabatt hinfällig.

Schwarzwälder Tageszeitung/für die Oderamtsbezirke Nagold , Kreudenstadru. Lalw.
lleSaktlo» » . Ver¬
lag inWtenrtelg.

lelegramm-Mr^
rannenblatt.

! Rr . 2SS
>

Ausgabe in Altensteig-Stadt . Freitag , den 29 . Oktober . Amtsblatt für Pfalzgrafenmeiler. ISIS.

Der Krieg.
Die Festung Zajecar gefallen.

WTB . Große - Hauptquartier , 28 . Oktober. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Keine wesentlichen Ereignisse-
Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬

feldmarschalls von Hindenburg : Nordöstlich des Ortes Gar-

bunowka sind neue Fortschritte gegen russische Angriffe be¬

hauptet . Der Kirchhof von Szaszali ist wieder in unserem

Besitz, 2 Offiziere , 150 Mann wurden gefangen genommen.
Unser Artilleriefeuer ließ einen feindlichen Angriff südlich
von Garbunowka nicht zur Entwicklung kommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Priu ) Leopold
v. Bayern : Bei Schtscherssy am Njemen (nordöstlich von
Nowo Grodek ) scheiterte ein starker russischer Angriff.

Heeresgruppe des Generals von Linfingen : Westlich von

Czartorysk wurde Rudka genommen.
Balkankriegsschauplatz : Die Armeen der Generale v.

Köveß und von Gollwitz find in weiterem Vordringen.
Die Armee des Generals von Gallwitz hat seit dem 23.

Oktober 2033 Gefangene gemacht und mehrere Maschinen¬

gewehre erbeutet.
Die Armee des Generals Bojadjeff hat Zajrcar genommen.

Nördlich von Knjazevac wurde der Timok in breiter Front

überschritten. Knjazevac ist in bulgarischer Hand . Mehrere
Geschütze wurden erbeutet. Die Höhe der Drenova - Glava

(25 Kilometer nordwestlich von Pirot ) ist besetzt.
Oberste Heeresleitung.

WTB . Sofia , 28 . Okt . (Bulg . Dep. -Ag .) Die Festung

Zajecar ist in die Hände der Bulgaren gefallen.
Heule morgen erschien ein russisches Geschwader vor

Warna und begann nach den Weisungen eines Wasserflug¬

zeuges die Stadt und den Hase» zu beschießen . Unsere

Küstenbatterien erwiderten da ? Feuer . Zwei russische Schiffe
von der Klasse Tri Swiatitelja wurden von Granaten oder Tor¬

pedos getroffen und versenkt. Die anderen Schiffe zogen

sich , von Unterseebooten verfolgt, zurück. Der Beschießung

fielen einige Zivilpersonen zum Opfer. Außerdem wurden

einige Gebäude beschädigt. Es wurde nur geringer militäri¬

scher Schaden angerichtet.
* * *

Der jüngste Nachläufer des großen französischen
Durchbruchsversuchs, der sich bei Tahure gezeigt hat,
ist rasch zum Stillstand gekommen . Bereits vorgestern
hatten die Franzosen in disser Gegend keine Angriffe
Mehr unternommen , und gestern scheint auf der ganzen
Westfront Ruhe geherrscht zu haben.

In der Gegend von Dünaburg machen die deut¬
schen Angriffe von Tag zu Tag weitere erfreuliche Fort¬
schritte , durch die sie die Ueberlegenheit über die starken
russischen Kräfte , die hier angesammelt sind, erlangten.
Daß dies der Fall ist, geht daraus hervor , daß die
Russen neuerdings keine Angriffe mehr unternehmen,
sondern sich auf die Verteidigung beschränken . Gegen
die in ihre Stellungen bei Garbunowka eingedrun¬
genen Deutschen versuchten sie vergebens vorzugehen,
auch wurde ihnen der Kirchhof von Szaszali wieder
entrissen̂ wobei 2 Offiziere und 150 Mann in deutsche
Gefangenschaft Men . Ein russischer Angriff südlich von
Garbmkvwka wurde durch unser Artilleriefeuer vereitelt.
Nach längerer Pause unternehmen die Russen wieder
Angriffe gegen die Heeresgruppe des Prinzen Leopold
von Bayern . Mit stapfen Kräften gingen sie bei
Schtscherssy am Njemen gegen die dortigen Trup¬
pen vor , wurden aber leicht von diesen zurückgewor¬
fen . Die Offensive der Heeresgruppe Linsingen hat ei¬
nen weiteren Erfolg zu verzeichnen. Westlich von Czar-
t o r y s k wurde R u d k a genommen.

Me Lage in Serbien entwickelt sich weiterhin
außerordentlich günstig . Angesichts der jüngsten Mel¬
dungen über die raschen Fortschritte der verbündeten
Truppen wird man die Bestürzung in Vierverbaudskrei-
sen doppelt leicht verstehen. Während die Armeen der
Generale von Koeveß und von Gallwitz immer weiter
von Norden nach Süden in das Innere Serbiens Vor¬
dringen , wobei die Armee von Gallwitz seit dem 23.
Oktober, also seit fünf Tagen , 2033 - Gefangene
machte und mehrere Maschinengewehre erbeutete, ringen
die Bulgaren eine serbische Festung nach der anderen
in raschem Siegesläufe nieder . Sie haben das auf sie
gesetzte Vertrauen in glänzender Weise gerechtfertigt.
Der tiefe Haß über das ihnen von den Serben zuge¬
fügte Unrecht verdreifacht ihre Angriffskraft und ver¬
leiht ihren Schlägen unwiderstehliche Wucht. Nördlich
von Knjazevac wurde der Timok in breiter Front
überschritten . Tie wichtige Grenzfestung Zajecar, zu¬
gleich der wichtige Eisenbahnknotenpunkt der Eisenbahn¬
linien nach Semendria , Cuprija und Orsova,
sowie Knjazevac selbst sind in bulgarischer Hand.
Somit sind die Bulgaren im Besitz der direkten Straße
nach Nisch , gegen das sich ihre jetzigen Operationen rich¬
ten werden . Mit zäher Verzweiflung verteidigen die
Serben den letzten Halt an ihrer Ostgrenze, Pirot.
Nachdem die Bulgaren aber bereits die Höhe der Trenova
Glava besetzen konnten, sind sie in dm Besitz der Schlüs¬
selstellung gegen Pirot gelangt , so daß auch das Schick¬
sal dieses serbischen Verteidigungsplatzes bald besiegelt'ein dürfte.

In ohnmächtiger Wut richtet die Flotte des Bier¬
verbands ihre Geschütze gegen offene bulgarische Küsten¬
plätze . Der Beschießung von Dedeagatsch durch die
Franzosen und Engländer ist der Angriff der russischen
Flotte auf Warna gefolgt. Warna , die ehemals stark
befestigte Kreishauptstadt , der erste Handelsplatz und
Haupthafen Bulgariens , liegt an einer fast schutzlosen,
aber durch einen 1200 Meter langen Molo gesicherten
Bucht des Schwarzen Meeres , an der Mündung der see-
artig erweiterten Dewna in die Bai von Warna . Wäh¬
rend die Beschießung nur geringen militärischen Schaden
anzurichten vermochte wurden zwei russische Schiffe von
der Klasse der „Tri Swiatitelja " von Granaten oder
Torpedos getroffen und versenkt . Tie russischen Linien¬
schiffe der Klasse „Tri Swiatitelja " haben eine Was¬
serverdrängung von 13532 Tonnen , eine Ge¬
schwindigkeit von 17 Seemeilen , eine Bestückung
von 4 schweren , 12 mittleren und 48 leichten Geschüt¬
zen, 6 Torpedorohren . Die Besatzung beträgt 730
Mann . Die Verluste der russischen Flotte sind somit
außerordentlich schwer. Ob die Russen angesichts
solcher Opfer noch einmal einen Angriff auf Wardar
wagen, dürste sehr unwahrscheinlich sein.

Die Erergniste un TiZeften.
Bittere Wahrheiten für die engl . Negierung.

WTB . London , 28 . Okt . In der bereits erwähn¬
ten Sitzung des Oberhauses sägte Lord Cromer unter
anderem : Tie Beschränkung der parlamentarischen Er¬
örterung hat die Kritik in die Presse verlegt . Die Rei¬
bung hätte vermieden werden können, wenn die Regie¬
rung nicht alle ihre Pläne und Handlungen mit einem
undurchdringlichen Geheimnis umgeben hätte.
Es war die Pflicht der Regierung , in der Frage der
Wehrpflicht gleich von Anfang air deutlich zu erklären,
wie viel Soldaten sie brauche und daß die Wehr¬
pflicht kommen müsse, wenn die Anwerbungen
nicht genügten . Tie Haltung der Regierung hatte eine
schädliche und , gefährliche Agitation zur Folge , die in
einen Klassenkampf hätte ausarten können. Nun hat
die Regierung die Aufgabe der Anwerbung Lord Derby
übertragen , aber sie hätte es vor sechs Monaten tun
sollen. Wir stehen jetzt wieder vor großen Meinungs¬
verschiedenheiten. Der ganze Charakter des Krieges hat
sich in den letzten Wochen geändert . Me Mutschen
behaupten noch einen Teil Frankreichs und noch fast
ganz Belgien . Sie haben die russische Offensive
zum Stillstand gebracht und jetzt den Krieg
nach dem Orient , getragen. Die Regierung

möge wenigstens gewisse allgemeine Andeutungen ge¬
ben, wie sie der Lage zu begegnen gedenke . Lord Cro¬
mer fuhr fort : Kitchener hat im Unterhaus zu sel¬
ten gesprochen und was er sagte, das hatte vorher schon
in der Presse gestanden. Das Oberhaus und das Pu¬
blikum werden nicht länger mit großer Ge¬
duld diese typischen amtlichen Erklärungen
an hören. Wir verlangen etwas mehr, was ein wirk¬
liches Erfassen der Lage zeigt und allgemeine Pläne der
Regierung andeut " Zn der OeE -mtlickikeit herrscht die

Meinung , da'ßj die getroffenen Maßregeln zusammen¬
hanglose Schritte sind, und daß die Bedeutung der Ereig¬
nisse nicht ernstlich gewürdigt wird . Loro Cromer sagte
schließlich, er wünsche keinen Regierungswechsel, aber
die Meinung sei stark verbreitet , daß es für ein Kabi¬
nett von 22 Ministern unmöglich sei , den
Krieg wirksam zu führen.

Ein volles Eingeständnis der Ohnmacht
Englands.

WTB . Wien , 28 . Okt. Die Blätter würdigen die
Bedeutung der zwischen den österreich -ungarischen , deut¬
schen und bulgarischen Armee hergestellten Verbindung
sowohl auf politischem wie militärischem Ge¬
biete . Sie stellen diesen Erfolg der Zerfahrenheit
gegenüber , die in den Reihen unserer Gegner herrscht
und der gegenüber sich die geschlossene Einheit
aller Kräfte und Bestrebungen seitens der Mittel¬
mächte und ihrer heldenmütigen Verbündeten mit ver¬
doppelter Wucht geltend macht . — Das „ Fremdenblatt"
bezeichnet die Erklärung Lord Lansdownes als volles
Eingeständnis der Onmacht Englands, Ser¬
bien Hilfe zu bringen. Diese Ohnnrnchw Großbri-
taniens reiht sich würdig dem diplomatischen Miß¬
erfolg an , den England durch die Ablehnung des
Angebots der Ueberlassung Cyperns in Athen erlitt . —
Die „Neue Freie Presse" sagt : Während die beiden Mit¬
telmächte füreinander einstanden und , wo ein Freund

»ihnen seine Hände entgegenstreckte , sie für ihn gesorgt
haben und für ihn bemüht waren , als wäre er ein Stück
von ihnen selbst , ziehen die Mächte des Vierverbanbes,
wenn ein Bundesgenosse fällt , ruhig ihres Weges fort,
getreu dem Wahlsprnch des Vierverbandes : Jeder
für sich ! So war es mit Rußland , so ist es mit
Serbien. Die Balkanpolitik des Vierverbands stürzt
zusammen.

Um den Tod einer Spionin.
WTB . London , 28 . Okt . (Unterhaus . ) Aus eine

Frage für die Verantwortlichkeit für Miß Cavells Tode
antwortend , erinnerte Lord Robert Cecil an die Erklä¬
rung Asquiths vom 5 . Mai , daß Genugtuung von allen
Personen gefordert werden würde , die erwiesenermaßen
britische Gefangene mißhandelten . Das Gelübde gelte
noch immer und gelte doppelt für den grausamen Mord
der edlen Frau unter einem gesetzlichen Deckmantel.

WTB . London , 28 . Okt . (Reuter . ) Zur halb¬
amtlichen Erklärung aus Brüssel über die Angelegen¬
heit Cavell, in der gesagt wird , daß die von der
englischen Regierung veröffentlichten Dokumente die Er¬
eignisse unrichtig darstellten , teilt die englische Re¬
gierung mit , daß die genannten Dokumente in der¬
selben Form veröffentlicht wurden , in der sie von der
amerikanischen Botschaft übergeben worden waren und
daß die Veröffentlichung natürlich erst geschah , nachdem
die amerikanische Botschaft die Erlaubnis hierzu ge¬
geben hatte.

Die amerik. Note an England.
WTB . Washington , 28 . Okt . (Reuter . ) Tie Note

der Vereinigten Staaten an England befindet sich auf
dem Wege nach London, Mo sie am Montag durch einen
besonderen Kurier der amerikanischen Botschaft über¬
reicht werden wird . Die Note hat einen Umfang von
10 000 Worten und besteht größtenteils aus statistischen
Angaben.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 28 . Okt . Amtlich wird verlautbart

vom 28 . Oktober 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz : Die bei

Czartorysk kämpfenden verbündeten Kräfte haben
gestern das Dorf Rudka erstürmt . Sonst im Nordosten
nichts Neues . .
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Der Krieg mit Serbien.
WTB . Wien , 28 . Okt. Amtlich wird verlautbart

vom 28 . Oktober 1915 mittags:
Südöstlicher K r ie g s s ch a npl atz : Die östlich

von Bisearad vordringenden K . und K . Truppen haben
den Feind beiderseits der Karaula Balva über die
Grenze zurückgeworfen. Zwei flankierend angesetzte Ge¬
genangriffe einer montenegrinischen Brigade wurden ab¬
geschlagen . Der aus österreichisch-ungarischen Kräften
zusammengesetzte rechte Flügel der Armee des Generals
von Köveß hat die obere Kolubara in breiter Fvont
überschritten . Die Deutschen erstiegen die Gebirgskette
nördlich von Rudnik. Oestlich davon dringen auf
gleicher Höhe österreichisch-ungarische Kolonnen beiderseits
der Straße Topola -Kragujevac vor . Die Armee °»es
Generals von Gallwitz gewann das Gelände west¬
lich See Eisenbahnstation Lapowo und vertrieb den Geg¬
ner unter schweren Kämpfen von den Höhen südlich'
und südöstlich von Svilajnac.

Die bug arische erste Armee hat Zajecar und
Knjazeva» erobert und kämpfr erfolgreich auf den
Höhen des linken Timok-Users. In Knjazevac wurden
4 Geschütze und 6 Munitionswagen erbeutet.

Der russ. Angriff auf Barna nn- Burgas.
WTB . Bukarest , 28 . Okt . „ Universal " meldet, daß

das russische Geschwader , das Varna beschoß, aus 16
Einheiten bestand . Ein anderes russisches Geschwader habe
zu derselben Zeit Burgas beschossen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 28 . Okt. Amtlich wird verläutert

vom 28 . Oktober 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Das

feindliche Artilleriefeuer war gestern an der Jsonzo-
sront Nieoer lebhafter . Die italienische dritte Ar¬
mee erneuerte den Angriff auf die Hochfläche von Do --
berdo bisher nicht. Dagegen setzte die nördlich
anschließende zweite Ar, ee ryre vergeblichen An¬
strengungen gegen unsere festen Stellungen mehrfach fort
uno dehnten sie auch auf das Flitsch er Becken aus.
Ae eine weitere Armee greift die Dolomitenfront
und Südtirol an . Im Abschnitt von Riva sind Ein¬
leitungskämpfe im Gange . Auf der Hochfläche von
Lafraun geht der Feind mit Sappen vor . Ein An¬
griffsversuch gegen unsere Stellungen nördlich des Wer¬
kes Lusern scheiterte in unserem Artilleriefeuer . Vor
dem Col di Lana brachen gestern nachmittag 6 Stür¬
me oec Italiener zusammen. Ebenso mißlangen
kleinere feindliche Angriffe gegen Tre Sassi, die
Fancs -Stellung und den Nordausgang des Travenanzes-
Tales.

Im Raume von Flitsch schlugen die Verteidiger
am Westhang des Javorek einen Angriff an den Hin¬
dernissen blutig ab . Gegen unsere Linien südöstlich Mrzli
Vrh und gegen Dolje gingen abermals starke Kräfte vor.
Sie wurden gleichfalls abgewiesen. Um einzelne Graben¬
stücke ist der Kamps noch im Gange . Auch ein abends
gegen den Raum nördlich Selo angesetzter feindlicher
Angriff brach zusammen. Uebergangsversuche der Ita¬
liener nördlich Canale wurden vereitelt . Der Görzer
Brückenkopf stand wieder unter schwerem Feuer . Ein*
vereinzelter Vorstoß des Feindes gegen den Monte Sa-
botino mißlang vollständig . Mehrere italienische Ba¬
taillone , die gegen den Abschnitt nördlich des Monte
San Michele vorstießen, mußten in unserem Artillerie-
und Maschinengewehrseuer in ihre Deckungen zurück¬
flüchten.

Zum Fliegerangriff auf Venedig.
WTB . Rom , 28 . Okt. Die „ Agenzia Stefani " be¬

richtet folgende Einzelheiten über den in der Barfüßer¬
kirche in Venedig durch den Fliegerangriff ange¬
richteten Schaden : Die Bombe siel auf die linke Seite
des einzigen Kirchenschiffs bei der großen Kapelle, zer¬
brach zwei Dachbalken und durchbohrte leicht sie Decke,
die dann durch die darauffolgende Explosion vollkommen
zerstört wurde, sodaß auch nicht ein Quadratmeter des
Freskogemäldes Tievolos unversehrt blieb. Der Mosaik
boden der Kirche ist anscheinend schwer beschädigt.

Sitzung des italienischen Ministerrats.
WTB . Mailand , 28 . Okt . Der „Corriere della

Sera " meldet aus Rom, daß gestern der Minister¬
rat vollzählig zusammengetreten sei . Sonnino habe
seinen Kollegen die Lage auseinandergesetzt die nach den
neuesten Ereignissen im Orient entstanden sei . Es liege
kein Grund vor zu glauben , daß die jetzt noch neutralen
Balkanstaaten Griechenland und Rumänien ihre
Neutralität ausgeben wollten . Es scheine, daß unter
den Diplomaten des Vierverbandes die Ansicht Sonninos
vorherrschend geblieben sei, wonach vorläufig von der
Taktik der Vorschläge und Angebote an neu¬
trale Staaten abgesehen werden solle , bis der Vier¬
verband auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen ent¬
scheidende Ergebnisse erlangt haben werde. Wenn
diese Erfolge erreicht seien , könne man vielleicht die Ver¬
handlungen mit den Neutralen erfolgreich wieder auf¬
nehmen. _

Vergleich zwischen den deutschen und
feindlichen Schiffsverlusten.

WTB . Berlin , 28 . Oktober.
Deutschland . Durch Torpedos versenkte

Schiffe:
3 Schiffe:

S . M . S . Hela 13 . 9 . 14 2036 T.
S . 116 6 . 10 . 14 420 T.

S . M . S . Pr , Adalbert 23 . 10 . 15 9000 T.

Summa 11456 T.
England.

4 Li n i en s ch iffe:
Formidable 1 . 1 . 15 15240 T.
Goliath 13 . 5 . 15 13160 T.
Triumph 25 . 5 . 15 12180 D.
Majestic 27 . 5 . 15 15140 T.

3 Panzerkreuzer:
Aboukir 22 . 9 . 14 12190 T.
Hogue 22 . 9 . 14 12190 T.
Cressy 22 . 9 . 14 12190 T.

5 Gesch , KreUHer:
Pathfinder 5 . 9 . 14 2990 T.
Hawke 15 . 10. 14 7470 T.
Hermes 31 . 10 . 14 5690 T.
Wahrscheinlich

Amethyst-Kl. 10 . 8 . 15 3000 T.
? Arethusa-Kl, 17 . 8 . 15 3560 T.

Kanonenboot:
Niger 11 . 11 . 14 820 T.

4 Torpedoboote und Zerstörer:
Recrnit 1 . 5 . 15 385 T.
N , 10 9 . 6 . 15 300 T.
N . 12 9 . 6 . 15 300 T.
Wahrscheinlich M -Kl. 17 . 8 . 15 1000 T.

Summa: 117805 T.

Frankreich.
Unterseeboo t :

Mariotte
Rußland.

Panzerkreuzer:
Pallada

Kleiner Kreuzer
Zemtschug

Minenschiff
Jenissei

Japan.

Kleiner Kreuzer:
Takatschio

26 . * 7 . 15 530 T.

7900 T.

3180 T.

2970 T.

Summa : 14580 T.

17 . 10 . 15 3700 T.

22 Schiffe Summa : 136085 T.
Durch T o rp e d o tre ffer verletzte Schiffe:

Deutschland.
In kurzer Zeit wieder repariert und gefechtsbereit
3 Schiffe, darunter S . M . S . Moltke.

England.
Panzerkreuzer Roxburgh 20 . 6 . 15.

Neues vom Tage.
Ter glatte Verlaus der Einzahlungen aus die

Kriegsanleihe.
WTB . Berlin , 28 . Okt . . In der heutigen Sitzung

des Zentralausschusses der Reichsbank bezeichnete der Vor¬
sitzende, Präsident des Rcichsbankdirek'toriums Dr . Ha-
venstein, die Lage der Rcichsbank als sehr befriedigend.
Im Einzelnen betonte der Vorsitzende , daß sich die Ein¬
zahlungen auf die dritte Kriegsanleihe bisher mit au¬
ßerordentlicher Leichtigkeit vollzogen haben.

Sozialdemokraten als Gemeindebeamte in
Bayern

WTB . München , 28 . Okt . - Der besondere Aus¬
schuß der bayerischen Abgeordnetenkammer zuc Bera¬
tung des von der Regierung der Kammer vor mehr
als einem Jahr vorgelegten Entwurfes ür ein Gemeinde-
beamtcngesey hat gestern die Beratungen wieder aus¬
genommen . Sie waren am Beginn des Krieges in der
vorigen Session bei der Beratung des Artikel 13 abge¬
brochen worden, der die Pflichten der Gemeindebeamten
uno ihr Verhalten in und außer dem Amte sestsetzt . Ge¬
stern gab der Staatsminister Frh . v . Soden im Na¬
men der Staatsregierung in der Sitzung die folgende Er¬
klärung ab : Die Begründung zu Artikel 12 des Ent¬
wurfes legt dar , daß sich ein berufsmäßiger Gemeinde¬
beamter durch eine Betätigung als Sozial¬
demokrat der Achtung unwürdig erweisen würde . An¬
gesichts der vaterländischen Haltung , die im gegenwärti¬
gen Kriege auf dem Boden der geltenden Staatsordnung
auch von den Sozialdemokraten an den Tag gelegt wur¬
de, hält die Staatsregierung jene Darlegung nicht mehr
aufrecht und erachtet damit diese Stelle der Begrün¬
dung als weg fallend.
Schwere Kämpfe an der indischen Nordwestspitze

WTB . London , 28 . Okt . „Daily Mail " veröffent¬
licht den Brief eines Offiziers über die Kämpfe an der
indischen Nordwestspitze vom 9 . September : Die Moh-
mands zählten darnach 20000 und die britischen und
indischen Truppen 10 000 Mann . Die Mohmands wa¬
ren sehr tapfer und schossen sehr genau. Die
Engländer kamen in eine schwierige Lage. Eine Bri-

Der neue VanLdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten .)

19. Kapitel. s
Nie hatte Werner seine Geistesgegenwart und Selbst¬

beherrschung nötiger gehabt, als in dem Moment , da vie
vermeintliche Chola in der offenen Tür seiner Zelle erschien.
Obwohl sie die Mantilla weit über das Gesicht gezogen
Hatte, war doch ein einziger Blick hinreichend gewesen , ihm
zu offenbaren, daß keine andere als Conchita selbst in dem
kurzen , kaum bis zu den Knöcheln reichenden Röckchen
stecke, und er würde vielleicht in der ersten Ueberraschung
wirklich ihren Namen ausgerufen haben, wenn sie ihn nichtmit Augen und Hand bedeutet hätte, zu schweigen . Aber
er konnte so wenig verhindern, daß ihm das Blut heiß indas Gesicht stieg, als er des Zitterns Herr werden konnte,das ihn plötzlich befallen hatte. Er hatte an diesem ver¬
hängnisvollen Tage mehr als einmal dem Tode ins Auge
geblickt, ohne zu erbeben ; jetzt zum erstenmal drohte seine
Fassung ihn gänzlich zu verlassen . Wäre Conchita nicht i
starker und geschickter gewesen als er, so würde sein Be-

' nehmen es ihr ohne Zweifel unmöglich gemacht haben,die Rolle durchzuführen, die sie sich selber zugewiesen hatte.Aber sie war offenvar gut vorbereitet und lieh sich durchdie Empfindungen, welche dies schmerzliche Wiedersehen
auch in ihrem Herzen wachrufen mußte, nicht irremachenin der Ausführung ihres Vorhabens.

Nachdem sie eine Sekunde lang zaudernd an der
Schwelle verharrt , eilte sie auf ihn zu und schlang ihrebeiden Arme um seinen Nacken.

„Welch ein Unglück, liebster Schatz, welch ein schreck¬
liches Unglück !" rief sie mit theatralischemPathos . „Wollen
sie dich wirklich totschießen, diese abscheulichen Soldaten?
Aber es kann ja gar nicht sein . Man hat mich sicherlich« « erschrecken und sich über meine Angst lustig machen
wollen. Sage mir, daß es nicht wahr ist. Liebster , bannt
ich nicht nötig habe, mir vor Verzweiflung die Augen aus-

veinen ! '

' Werner verstand noch nicht, worauf sie hinauswolltsZ
aber er erkannte, daß sie eine für den Schließer berechnetes
Komödie spielte.

„Natürlich," erwiderte er, auf ihren Ton eingehend,,
„man hat dir ein Märchen aufgebunden , mein liebes Herz l!
Ich befinde mich hier nur infolge eines Mißverständnisses,
und man wird mich freilassen , sobald es sich aufgeklärt
hat ."

„O, diese häßlichen Menschen, " jubelte sie, „mich ohne
Not so zu ängstigen ! ckio^, es wäre auch gar zu
abscheulich gewesen . Und nun , da ich mich mit entsetzlüüer
Mühe bis zu dir durchgebettelt habe, nun schickst dti mich
auch nicht gleich wieder fort, nicht wahr ? Dieser gute Mann
dort hat gewiß nichts dagegen, daß wir ein Viertelstündchen
miteinander verplaudern ."

Werners Herz klopfte zum Zerspringen . Wortlos preßte
er die biegsame Gestalt, die sich so vertraulich an ihn ge¬
schmiegt hatte, an seine Brust.

Es war gut, daß der Sennor Cabildo ihm in seiner
liebenswürdigen Weise zu Hilfe kam . „Nein, meine
reizende Sennorita , ich habe durchaus nichts dagegen.
Und wenn Ihr Freund galant genug ist. Sie mit einem
Gläschen Wein zu bewirten, werde ich mich Ihren hübschen
Augen zuliebe sogar bereikfinden lassen, es zur Stelle zu
schaffen."

Ein bedeutsamer Druck der kleinen Hand, die auf
seiner Schulter ruhte, sagte Werner , daß er von diesemAnerbieten Gebrauch machen müsse. Mit unsicherer Stimme
erteilte er seinem wohlwollenden Gönner den Auftrag , ihmeine Flasche vom besten Rebensaft und einen kleinen Im¬
biß für die Sennorita zu besorgen.

„Allerdings muß ich Sie bis zu meiner Rückkehr beide
einschließen, " meinte der Schließer lächelnd , während er sich
zum Fortgehen anschickte . „Aber ich hoffe. Sie werden
sich nicht davor fürchten ."

Höchlichsterheitert durch diesen ausgezeichnetenScherz,
zog sich der Wackere zurück. Sobald die Tür hinter ihm
zugefallen war , ließ Conchita ihre Hände von Werners
Schulter herabgleiten und trat ein paar Schritte von ihm
zurück. Es war . als käme ihr erst jetzt ein Gefühl der
Beschämung über die Vertraulichkeiten, die sie sich gegen
ihn herausgenommen , denn die bräunliche Haut ihrer
Wangen färbte sich um eine Nuance dunkler von dem
darunter heiß auüteiaen- e» Blut . - -

„Verzeihen Sie mir, Sennor , und denken Sie nicht
schlecht von mir. Aber ich durfte in dem Schließer keinen
Verdacht aufkommen lassen, als könnte es meine Absicht
sein . Sie zu befreien . Und ich wußte es nicht besser an-
zufangerx als auf diese Art ."

„Was hätte ich Ihnen zu verzeihen, Sennorita ! —
Auf meinen Knien möchte ich Ihnen vielmehr dafür
Lanken , daß Sie mir diesen letzten Sonnenblick der
Freude verschafft haben. Ich kann Ihnen ja nicht aus¬
sprechen , wie glücklich —"

Das Rot auf ihren Wangen wurde noch liefer,
aber sie schüttelte, ihn unterbrechend, energisch den
Kopf . „ Wenn jede Sekunde ein Menschenleben wert sein
kann, darf man die Zeit nicht mit Artigkeiten vergeuden.Sennor ! Haben Sie den Brief des Doktor Vidal
empfangen ? "

„Ja , und ich war tief ergriffen von der Teilnahme,
die er meinem Schicksal zuwendet. Aber der Fluchtplan,
Len er mir angibt , scheint mir aus mehr als einem
Grunde unausführbar . Ich würde noch andere in mein
Verhängnis hineinziehen, ohne doch selbst einen Gewinn
davon zu haben ."

„Um des Himmels willen, so dürfen Sie nicht denken.
Seien Sie versichert , daß der" Plan gelingen wird, wenn
nicht ganz unvorhergesehene Zwischenfälle eintreten . Wir
haben alles reiflich überlegt . "

„Wir — sagen Sie , Conchita? So habe ich in Ihnen
vielleicht sogar die eigentliche Urheberin der Idee zu
erblicken? Und Sie sind der ungenannte Freund , von
dem Doktor Vidal in seinem Briefe spricht?"

„Ja . Als Sie mich zur verabredeten Zeit auf dem
Friedhofe vergebens warten ließen, und als ich dabei
fortwährend das Schießen von der Stadt herüber hörte,
erfaßte mich eine schreckliche Angst . Ich hatte die sichere
Empfindung , daß Ihnen etwas Schlimmes zugestoßen
sein müsse, und nachdem ich bis zum Mittag vergebens
versucht hatte. Sie aufzufinden, wußte ich mir keinen
anderen Rat mehr, als zu Doktor Vidal zu gehen, dem
einzigen Menschen , dem ich mich anzuvertrauen wagte.Es muß eine Fügung des Himmels gewesen sein, die mir
diesen Gedanken eingab, denn während ich noch bei ihm
war , und während wir gemeinsam überlegten, was man
unternehmen könnte , Ihren Verbleib zu ermitteln , kam
Li« Sol dat mit der lckrecklicben Melduna voll Ihre "



gäbe wurde hart bedrängt . Es gelang aber , eine stär¬
kere Stellung rückwärts einzunehmen , in der sie sich
sammeln konnte . Der Feind ging in das Gebirge zurück.
Me britischen Offiziere bezeichnet «« den Kampf als den
schwersten seit dem Jahre 1897 . Die Briten ver¬
loren 13 Offiziere und 110 Mann . Die Verluste des.
Feindes werden auf 1200 Mann geschätzt.

Herabsetzung der Preise sür Kartoffelstärke nutz
Trorkeukartoffeln.

WTB . Berlin , 28 . Okt . Die Trockenkartoffelverwertungs-
gesellschast gibt eine Herabsetzung der Preise für Kartoffel¬
stärke und Trockenkartoffeln bekannt.

Der englische Kreuzer „Arghll " verloren.
WTB . London , 28 . Okt . Das „ Reuter ' sche Bureau*

meldet amtlich , es verlaute , daß der Kreuzer „ Argyll * morgens
an der Ostküste von Schottland aufgelaufen sei . Es werde
angenommen , daß das Schiff infolge des schlechten Wetters
vollständig verloren ist . Alle Offiziere und die Besatzung
seien gerettet.

Die serbische Festung Pirot erobert.
WTB . Sofia , 28 . Okt . (Bulg . Tel . Ag .) Nach langen

blutigen Kämpfen habe « die bulgarischen Trnppen Pirot
eiugenommen , wo sie heute ihre « siegreichen Einzug hielten.
— Die bulgarische Armee hat mit der österreichisch . ungar¬
ischen und deutschen die Verbindung hergestellt.

(Letzte Nachrichten stehe 4 . Seite .)

Amtliches.
Bekanntmachung betr . die Karloffelversorguug.
Das Kgl . Oberamt macht bekannt:
Nach 8 2 der Min . Berf . vom 23 . Okt . ds . Js . betr.

die Kartoffeloersorgung (Staatsanz . Nr . 250 ) haben die Kar-
tofftlerzegger mit mehr als 10 Hektar Kartoffelanbaufläche
bei Vermeidung der in 8 22 der Bunvesratsverordnung vom
9 . Okt. 19l5 angedrohten Strafe dem Oberamt bis läng¬
stens 31 . Okt . ds . Js . anzuzeigen : 1 ) Name , Stand und
Wohnort , 2) ihre gesamte Kartoffelanbaufläche , 3) ihren ge¬
samten Kartoffelernteertrag (einschließlich der bis dahin etwa
schon verbrauchten oder veräußerten Mengen ) in Zerunern
und nach Sorten geschieden, 4 ) den Lagerungsort der Kar¬
toffeln.

Aeuderuug der Buudesratsverorduuug über de»
Verkehr mit Gerste aus dem Erntejahr ISIS

vom 28 Juni LSlS.
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Vorstehende Verordnung hat durch die weitere Bundes-

ratsverordnung vom 21 . Okt . 1915 die erfreuliche Aender-
ung erfahren , daß nunmehr Unternehmer , die im Jahre 1915
weniger als 40 Ztr . Gerste geerntet haben , im Falle nach¬
gewiesenen Bedürfnisses durch den Kommunalverband von
der Verpflichtung der käuflichen Lieferung der Hälfte ihres
Gersteerzeugmffes an den Kommunaloerband insoweit befreit
werden können , als ihnen im Falle der Lieferung weniger
als 20 Zentner verbleiben würden ; die ihnen hienach über
die Hälfte ihrer Ernte verbleibenden Mengen sind auf die
dem Kommunalverband obliegenden Lieferungen anzurechnen.
Die Kommunalverbände können also im Bedüffnisfalle Land¬
wirten , die bis zu 20 Ztr . Gerste geerntet haben , ihren
ganzen Vorrat und Landwirten , die weniger als 40 Ztr.
Gerste geerntet haben , 20 Ztr . belassen , ohne daß sie die
solchen Landwirten über die Hälfte ihrer Ernte belassenen
Mengen anderweitig beschaffen müßten . <

Landesnachrichten.
Mtenrteig . 29. Oktober 181».

Die tvürtt . Verlustliste Nr 292
betrifft das Ers .-Jnf . -Rcgt . Nr . 52 , die Landw . -Jns .-
Regimenter Nr . 120 , 121 , 123 und 126 , die Res . -Inf .-
Regimenter Nr . 121 und 247 , das Res .-Feldartill . -Regt.
Nr . 26 , das Fcld -Artill . -Reat . Nr . 49 , die 4 . Feld-
Pionier - und die 4 . Landw . -Pionier -Komp . , den Fern-
sprech-Doppelzug Nr . 27 und die Schwere Proviant-
Kol . Nr . 5.

Die Lffte enthält u . a . folgende Namen : Wilh . Reichert,
Wildberg , l . verw . Gottl . Lang , Glatten , gef . Karl Sieeb,
Simmersfeld , ins . Ve w. gest Johs . Heffelschwerdt , Aichel¬

fangennahme und von dem Schicksal, däs Sie bedrohte.Von dem Augenblick an bin ich nicht mehr von Lolkor
Bidals Seite gewichen und kann ihm das Zeugnis ausstellen,
daß er rechtschaffen alles getan hat , was sich unter den
obwaltenden Umständen nur immer tun lieh . Es ist jetzt
nicht Zeit , Ihnen das alles ausführlich zu erzählen.
Eenug , daß wir endlich zu dem Schlüsse kamen , in einer
Flucht aus dem Gefängnis läge für Sie die einzige
Möznchkeit der Rettung . Den Schließer durch Bestechung
zu gewinnen , war leider unmöglich , denn Doktor Bidal
kennt den Mann seit langer Zeit und weiß , daß er auch
durch die Aussicht aus die größte Belohnung nicht dazu
zu bewegen sein würde . So blieb kein anderer Wegals der, den wir Ihnen vorgeschlaqen . Es ist ein ver¬
wegenes Unterfangen , aber ich hoffe sicher , daß es gelingenwird. "

„Und Sie , Eonchita ? Was wird aus Ihnen werden,wenn man gegen Sie Verdacht schöpft, mir behilflich- ewese« z« sein ?"
„Oh, machen Sie sich darum keine Sorge ! Von den« Uten hier im Gefängnisse kennt mich ja niemand , und« wer hegt auch nur den geringsten Argwohn , daß

'
ich« wa, anderes als eine Dienert « sein könnte ."

Fortsetzung folgt.

berg , schw . verw . — Christ . Theurer , Simmersfeld , bish.
verm . in Gefgsch. Ulffz . Jakob Schweifte , Dornstetten , bish.
verm . in Gefgsch.

Die prrnß . Verlustliste verzeichnet : Josef Zuber , Freuden-
ftadt , schw . verw . Wilh . Brachold , Wildbad , verm . Emil
Brösamle , Sulz (Nagold ) gef.

' Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Gefreiter Gottl.
Walz, Sohn des Christoph Braun , Hafners hier . Kriegs¬
freiwilliger Ernst Günther von Baiersbronn.

' Die Silberne Verdienstmedaille haben erhalten : Land-
wehrm . Johann Georg Höhn und Utffz. Chr . Romann
von Bö sin gen.

' Befördert wuroe zum Leutnant der Reserve der Vize¬
feldwebel Eugen Lenz, Verwalter der Ortskrankenkaffe
Nagold.

* Brotmarken an Urlauber . Die im Urlaub befindlichen
Soldaten und ihre Angehörigen seien darauf hingewiesen,
daß Mehl - und Brotmarken für die Urlaubszeit auf den
Rathäusern abgegeben werden . Bei Abholung der Marken
ist der Urlaubspaß vorzuzeigen.

— Der Weinherbst , lieber die diesjährigen Herbstarbelten
und Ergebnisse berichtet der „Weinbau " : Ein Herbst nach dem
Herzen der Weingartner liegt hinter uns . Endlich wieder ein¬
mal haben die Weinberge dank der vortrefflichen Sommer¬
witterung durchaeb -ftien und ihren von der Rebenblüte an viel¬
versprechenden Behang , kaum beeinträchtigt von Krankheiten
und Schädlingen , in guter Reife in die Bütten geliefert . Die
Lese des Fröhgewächies , ( Portugieser , Malvasier ) , fand in der
zweiten Sevtemberhälste statt . Ende September gaks schon da
und dort „Neuen " . Die allgemeine Leie begann im Unterland
in den letzten Septembertagen , in der Stuttgarter Gegend etwa
acht Tage später , und war Mitte Oktober fast allenthalben be¬
endet . Nichts geschadet hätte es , wenn man die Trollinger in den
Hauvtrotweingegenden des unteren Neckartals länger am Stock
belassen hätte . Die vor und teilweise während der Lese nieder¬
gegangenen Regen vermochten das Gesamtergebnis nur nnmerk-
lich , ja es war zu beobachten , daß bei Spätlese die Sorten Trol¬
linger und Riesling an Menge noch fortwährend zulegten . Der
Ertrag war in jüngeren , in den letzten Jahren nicht vernach¬
lässigten Weinbergen über Erwarten gut : Weinberge mit Rot-
gewächs , die sechs bis acht Eimer und darüber brachten , waren
nicht selten . Es sind dies Erträge . wie man sie nur noch vom
Hörensagen kannte . Man brauchte nur an einer der Bahnstatio¬
nen der bedeutenderen Weinbangebiete einen Blick auf die sich
dort drängenden Eebind - ru werfen , um schon biaran zu erkennen,
daß es rechtschaffen Wein im Lande gab . Allgemein sckätzt
man die Gifte des henrw -n höher ein als die des liNlers . Die
bloße ^ KcEtnenbe zeiat scknn, Kost tn' e W "ine mW . kräftia und
harmonisch sind , und „Schwan, " haben . Die Mostgewichte be-
trugen bei der Mehrzahl der Weine 70 bis 80 Grad Oechsle : in
guten Lagen und bei Svätlesen erntete man Weine , deren Ge¬
wicht über 00 Grad erreichten : aewisse Rieslings und Traminer¬
weine werden zu dem Betten aekören , was seit langen Jahren im
Lande gewachsen ist . Der Ri -sling erwies sich bei der Svätlese
vielfach edelfaul . Von besonderer Güte tind auch die Tauber-
nnd Kocheeweine geworden , von denen leider mir mäßige Men¬
gen zum Verkauf gebracht werden konnten . Den heiiria - n Rot¬
weinen hart man eine herrliche aedeckte Fä -bnna naclftühmen:
selbst die SchiO -rweine werd -n nach ihrem Ansbau dunkler wie
sonst gefärbt tein . In der Breisbildnng herrschte in den ersten
Tagen nach besonnener Lele eine -twas iissnbiae Snannung:
der ^ äuter wußte nicht eecht . wie sich anaek '

äfts des Kweas der
Markt e " twcch - tn werke . wotNe tick aber dock seinen Bosten
Krjeasw . .'n ftckers und schloß dann vi - tssch zum DnNj ^Kniftsvreis
ab . Rn -K^ -w ober e^nwol e -ni - e Miftfte w,s freier fscmd zu
Stande gekomm -n waren und sich eine überaus rege Nachfragenberofl geltend machte , kam das Verbanfssefthäft bei steigenden
Preisen in glatten Gana . Bezeichnend für die Marktlage war,de . nach Rs -m »inen stärker gefräst war , als nach Wechwei-
nen : es kam dies auch bei der Preisbildung zum Ausdruck.
Wenn Käufe da und dort im Unterland unter 800 Mk . abge-
schiosteu wurden , io lag hier dock mell - ickt manchmal eine Vor¬
eiligkeit vor . ftm allgemeinen lagen die Eimervreise zwöichen
800 und Zafl MK . - Weinaartnera - tellschosten und berrschast-O -Ke Gifter eefteften dis zu 400 Mk . . in Einzetfälten bis zu
000 Mk . Man wird wohl als Durchschnitts - ^ ektoliterpreis
80 Mk . annekmen dürfen llOll betrug er 80L Mk .l Der Ab¬
transport d - r W - ine beaea -w ^e niraends ernstlichen Schwierigkei¬
ten . Di - Bahn hatte , da Gewgnnfukftwerke nicht in der Mengewie in Fri - densz - llen zur B -rtüming standen , in der Weinbeiör-
derung einige recht lebhafte Wochen : sie zeigte sich den erhöhten
Anforderungen in jeder Hinsicht gewachsen . Das ganze Herbst-
geschäst war durch Maisenbeurlanbnngen von Weingartnern , Wir¬
ten und Küster , wesentlich erleichtert . Die in diesem Jahr zu
beobachtende Daue '-Haftiskeft der Belaubung fördert die innere
Kräftigung „ nd das Ausrollen des Rebholzes . Ueberhaupt darf
man aus der sichtbaren Gesundung der Weinberge jetzt schon
wieder fürs nächste Jahr Gutes erhoffen . Dft Weingärtnerbringen ihrem müb -vollen Tagewerk frischen Mut und neue Schaf¬
fensfreude entgegen.

— Neue IM -Mark -Schr ' ue . Nach einer offi¬
ziösen Korrespondenz wurden die im Jahre 1911 zur
Ausgabe gelanz -tm neuen Reichsbauknoten zu 100 Mk.
in den Kreisen des Handels und der Industrie wegen
ihres zu großen Formates beanstandet . Die Reichs-
bank entschloß sich daher , dein Entwurf eines neuen
Modells näber zu treten . Trotzdem wäre eine bal¬
dige Wiedereinziekmng unwirtschaftlich gewesen . Inzwi¬
schen ist aber ein - neues Modell für die 100 -Mark -- ,
Scheine iertiagestellt worden , das die Genehmigung der
zuständigen Stelle gefunden hat . Da die Vorarbeiten
für den Druck der neuen Scheine bereits in Angriff
sind , so werden diese in absehbarer Zeit zur Ausgabe
gelangen . Das neue Modell wird ein kleineres For¬
mat ausweisyi.

— Einlösung von Zinsscheinen der Reichs-
kriegsanleihen . Nach einer Verfügung des Ministe¬
riums der auswärtigen Angelegenheiten , Verkehrsabtei¬
lung , ist den Postanstalten — zunächst versuchsweise— die Verpflichtung anferlegt worden , künftig allge¬
mein die fälligen Ziusstbeine der fünfvrozentigen
Schuldverschreibungen der Reichskriegsanleihen in klei¬
neren Mengen — im Einzelfalle bis zu 3 Stück von
zusammen höchstens 150 Mk . — am Schalter in Zah¬
lung zu nehmen oder gegen har nmzutanschen . So¬
weit der Schalterverkehr es gestattet und im Einzel¬
falle keine besonderen Bedenken bestehen werden auch

-Zinsscheine in größerer Zahl und zu höherem Betrag«
eingelöst . Die Zinsicheine sind vom 21 . des dem Fällig¬
keitstage vorangehenden Monats ab einzulösen — also
vom 21 . März , 81 . Juni , 21 . September und 21.

Dezember ab .
'

Ferner täuschen in Orten , an denen
sich kein Kameralämk oder keine Reichsbankanstalt be¬
findet , die Postämtskassen solche Zinsscheine der Reichs¬
kriegs «mlrihen auch in größeren Mengen und in jeder
Höhe vom 21 . des letzten bis zum 10 . des ersten Vier¬
teljahrsmonats gegen har um.

— Der beginnende Winter uns unsere Trnp¬
pen . Der beginnende Winter macht die Versorgungder Truppen mit Pelzen zu einer gebieterischen Pflicht
Im letzten Jahre wurden dem Roten Kreuz in weni¬
gen Tagen außerordentliche Mengen von Pelzen aller
Art zur Verfügung gestellt , die auf dem raschesten Weg
zu den Truppen , besonders nach dem Osten gingenund dort überall dankbare Aufnahme fanden . Auchin diesem Jahre wendet sich das Rote Kreuz wiederum
an die so oft betätigte Opserbereitschaft der Bevölkerungmit der herzlichen Bitte , ihm so bald als möglich ent¬
behrliche Pelze aller Art zur Veriüqnna stellen zu wol¬len . ,

— Die Ledigensteuer . In der Öffentlichkeit,
in den gesetzgebenden Kreisen , auf den Rathäusern , über¬
all wird wirklich die Frage der besonderen Besteue¬
rung der Unverheirateten , der Junggesellen , der Le¬
digen überhaupt erörtert . Die Leistungen der Unverhei¬
rateten für die Allgemeinheit sind ja viel geringer«
als die der Familienväter , sie zahlen keine Erziehungs¬
kosten an Staat und Kirche , sie bringen der Beklei¬
dungsindustrie , dem Nahrungsmittelmarkt , den Lehran¬
stalten , den Behörden bei weitem nicht die finanziellen!
Opfer des Vaters , und genießen doch den gleichen Schutz
und nehmen an öffentlichen Einrichtungen für eine Per¬
son den gleichen Anteil wie die Familien . Da fehlt es
am Ausgleich zwischen Leistung und Gegenleistung . Der
Römerkaiser Augustus hat diesen Zwiespalt schon zu be¬
seitigengesucht und die Junggesellen mit scharfen Steuern
«« gefaßt . In der neuesten Zeit haben verschiedene Ge¬
meindeverwaltungen den Steuerhebel hier angesetzt . So
hat die Stadtgemeinde Reichenbach im Vogtland eine
Unverheiratetensteuer beschlossen . Danach sollen unver¬
heiratete Personen über 28 Jahre bei einem Einkommen
von 1400 — 2000 Mk . 5 Prozent , von 2000 — 4000 Mk.
10 Prozent , 4000 — 10000 Mk . 15 Prozent und bei
einem Einkommen von mehr als 10000 Mk . 20 Pro¬
zent Zuschlag zu der Gemeindeeinkommensteuer zahlen.
Die Ledigensteuer der Stadtgemeinde Oschatz macht Schu¬
le . Andere deutsche Gemeindeverwaltungen erwägen ihre
Nachahmung . Berlin hat bereits um Zusendung der
Oschatzer Ledigensteuerordnung gebeten , ebenso hat die
Stadtverordnetenversammlung von Zella - St . Blasi die
Einführung der Ledigensteuer nach Oschatzer Muster ge¬
fordert . Der Gedanke der Ledigensteuer ist auch so ein¬
leuchtend , daß man sich überhaupt wundert , daß er noch
nicht in die Tat umgesetzt wurde.

(--) Gmünd , 28 . Okt. (Gute Wirkung .)) Das
Verbot des Auskaufs von Butter und Schmalz an den
Toren der Stadt äußerte seine günstige Wirkung bereits
aus dem gestrigen Wochenmarkt . Die Butterzufuhr war
bedeutend besser als an den vorangegangenen Märkten.
Das hatte zur Folge , daß fast alle kauflustigen Frauen
Butter bekamen und auch die Preise von anfänglich 1 Mk.
sür das halbe Pfund (mehr darf an eine Person nicht
abgegeben iverden ) aus 95 und 90 Psg . sanken.

(-) Großbottwar , 28 . Okt . (Unf al l .)) Me Ehe¬
frau des seit Kriegsbeginn im Felde stehenden Gottlieb
Kranich verunglückte beim Futterschneiden mit elektri¬
schem Betrieb dadurch , daß ihr der Schutzdeckel der
Kammräder auf den Kopf fiel . Außer schweren äuße¬
ren Verletzungen hat sie einen schweren Schädelbruch
erlitten . Ihr Vater ist im Laufe des Sommers durch
Ausrutschen der Leiter beim Dreschen verurglückt , was
seinen Tod zur Folge hatte.

(-) Steinbach bei Backnang , 28 . Okt. (Ueb er¬
fahren . ) Tie Bauersfrau Pauline Hagele von Ober¬
brüdern , die mit zwei Kindern von Stuttgart kam , ge¬
riet beim Aussteigen unter den Zug . Es wurden ihr
beide Füße abgefahren . Sie wurde in ein Spital nach
Stuttgart gebracht.

(-) Biberach , 28 . Okt . (Aufschlag der Schmie¬
dearbeiten . ) Tie freie Schmiedeinnung des Bezirks
Biberach sieht sich gezwungen , eine angemessene Er¬
höhung ihrer Preise vorzunehmen . Ms Gründe geben
die Schmiedemeister eine umfangreiche Steigerung in
den Preisen aller Rohmaterialien und Brennmaterialien
sowie die enorme Erhöhung der Lebensmittelpreise und
aller Gebrauchsartikel an . In einer Versammlung be¬
schlossen die vereinigten Schmiedemeister einheitliche Preise
mit rückwirkender Kraft.

(--) Oberndorf , 28 . Okt . (Katholischer Kir¬
chenbauverein . ) Einen Beweis für den erfreulichen
Geschäftsgang in unserer Stadt und den guten wirtschaft¬
lichen Stand ihrer Einwohnerschaft liefert auch der Re¬
chenschaftsbericht des katholischen Kirchenbauvereins . Die¬
ser Verein hat im vergangenen Jahr bei 450 Mitgliedern
11325 Mk . Beiträge gesammelt . Me Stadt spendete
1000 Mk . Beitrag , der Kirchenanzeiger ergab einen
Reinertrag von 516 Mk . Von dem angesammelten Fonds
wurden 11000 Mk . in Kriegsanleihen angelegt.

(- ) Schramberg , 28 . Okt . ( Barmherzige Sa¬
mariter . ) Von der hiesigen F-reiw . Sanitätstolonne
wurden die Mitglieder , die der Kri .' a ?lazarellabte : ! : : ng
Nr . 52 zugeteilt sind : Zugführer Gg . Kaiser , die Pfle¬
ger Ludwig Neumaier , Wilhelm Hauser , Ad . Hcrrman
und Karl Flaig mit der Roten Krenzmedaille ausge¬
zeichnet.

ff Rottenburg , 88 . Okt . (Billiges Fleisch !) In der
Rottenburger Zeitung lesen wir folgendes Inserat : Piima
fettes Rindfleisch per Pfd . 1,10 Mk . , fettes Schweinefleisch per
Pfd . 1,40 Mk . sowie Kalbfleisch bei Gammerdinger , Metzger.



GerichtssaaL.
(-) Heilbronn , 28 . Okt. (Totschlag .)) Am 17.

August ds . Js . hat der 35 Jahre alte Bauer Gottlieb
Hüstle von Allmersbach , OA . Marbach , seine Frau
Luise im Stall mit Dtockschlägen schwer mißhandelt
und sie dann mit dem Beil erschlagen . Wegen dieser
brutalen Tat stand er jetzt vor dem Schwurgericht un¬
ter der Anklage des Totschlags . Hüstle war am Tage
vor der Tat mit seiner Frau in Streit geraten , der
sich während der Nacht fortsetzte . Am andern Morgen
kam die Frau in den Stall und nun erhob sich der
Streit von neuem. Hüstle nahm einen Farrenprügel
zur Hand und schlug auf seine Frau ein, bis sie zu Bo¬
den sank . Tann holte er aus der Geschirrkammer ein
Beil und schlug die Frau vollends tot , aus „Mitleid ",
wie er bei seiner Vernehmung angab , um seine Frau
von ihren Leiden zu erlösen. Nach der Tat trug sich
der rohe Mann mit Selbstmordabsichten, er erhängte
sich aber nicht und muß nun für die Tat büßen . Die
Geschworenen sprachen den Angeklagten des Totschlags
schuldig , bejahten aber auch die Frage , ob der Ange¬
klagte ohne eigenes Verschulden durch eine schwere Be¬
leidigung der Getöteten zu der Tat hingerissen wor¬
den sei . Das Urteil lautete auf 5 Jahre Gefängnis , ab¬
züglich 1 Vs Monate Untersuchungshaft und 5 Jahre
Ehrverlust.

Sendet Liebesgaben
Mädel Haft du einen Schatz,
Aus dem Balkan- Kriegsschauplatz,
Sckick ihm jetzo gegen Kälte
Etwas warmes nur in Bälde!
Denn dort unten bei den Serben,
Gibt ' s ' neu Winter einen herben . . .
Soll er kämpfen und auch siegen.
Muß er warme Strümpfe kriegen,
Handschuh , Hemden und auch Stößer,
Nicht zu klein, drum besser größer!
Auch was Warmes für den Magen . . .
Was das brauch ich nicht zu sagen!
Dann was Tüchtiges zum Rauchen,
Denn im Kriege will man schmauchen!
. . . Schau die Post wird ihn schon finden,
Kämpft er auch gar weit „ Dahinten " !
Mach dir Sorg ' nicht um die Orte,
Aus dem Weg zur Hohen Pforte,
. . . Sieh '

, sie findet deinen Schatz,
Bei Sabac und Kragujewatz,
Obrenovatz , Possarevatz,
Nadujevatz , Kniatzevatz,
Aleksowatz und Golubatz.
Dann auch ferner bei Valevo,
Smederevo und Kucevo,
An der Mlava und Morava,
Kolubara und Resava.
Beißt die Laus ihn am Bobovo,
Kumanovo oder sowo . . .
Ein Moskito bei Vlaskido . . .
Schick ihm für den „ Kleinkampf " was.

Denn der geht meist über'n Spaß.
. . . Stets wird er dein gern gedenken,
Wirst was praktisches ihm schenken,
Er marschiert nochmal so frisch.
Dann auf Pirot zu und Nisch ! ! !

A . Seeger (im Schw . Merk. ) . G .K .G.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin 29 . Okt. Nunmehr hat der Bundesrat

über die Verordnung zur Einschränkung des Fleisch - und
Fettverbrauchs Beschluß gefaßt . Danach dürfen vom 1.
November ab Dienstags und Freitags Fletsch, Fleisch¬
waren und Fleischspeisen nicht gewerbsmäßig an Verbrau¬
cher verabfolgt werden Montags und Donnerstags dür¬
fen in Wirtschafte« aller Art Fleisch , Wild , Geflügel,
Fische und sonstige Speisen , die mit Fett oder Speck ge¬
braten , gebacken oder geschmort sind, sowie zerlassenes Fett
nicht verabfolgt werden . Sonnabends darf kein Schweine¬
fleisch verabreicht werden . Ein Verbot des Genusses
von Fleisch und der Verwendung von Fett an den bezsich-
neten Tagen in Einzelhaushaltungen ist zunächst
nicht ausgesprochen , da von der Einsicht der besser bemittel¬
ten Bevölkerungskreise erwartet werden muß, daß sie sich
willig entsprechende Beschränkungen in der Verwendung von
Fleisch und Fett selbst auferlegen werden . Der Zweck dieser
Verordnung ist im wesentlichen der einer sozialeren Vertei¬
lung der . an sich ausreichenden Fleischvorräte . Sie wird
unter Umständen nur vorübergehend erforderlich sein , wenn
es gelingt, zu einer Verbrauchsregelung des Fleisches zu
kommen, zumal die neueste Viehzählung am 1 . Oktober eine
erfreuliche Zunahme der Schweinebestände ergeben hat.

Um zu verhüten, daß die Beschränkung der Fleischver¬
wendung zu einer Steigerung der Wild - und Fisch¬
preise infolge erhöhter Nachfrage führt, und um der schon
vorhandenen übertriebenen Erhöhung der Preise zu begeg¬
nen , ist in einer weiteren Bundesratsverordnung der Reichs¬
kanzler ermächtigt worden, Preise für Fische und Wild im
Großhandel ab Berliner Markt (Grundpreise) nach Anhörung
von Sachverständigen festzusehen. Diese Preise sind für das
Reichsgebiet maßgebend, sofern nicht die Landeszentralbehör¬
den zur Berücksichtigung besonderer Markiverhältnisse einzel¬
ner Wirtschaftsgebiete Abweichungen anordnen. Insoweit
Grundpreise festgesetzt sind, sollen die Gemeinden mit- mehr
als 10 000 Einwohnern Kleinhandelshöchstpreise sestsetzen.

WTB . Berlin , 29 . Okt . Der Bundesrat hat in seiner
Sitzung vom 28 . Okc . 1915 den Reichskanzler ermächtigt,
allgemeine Prodnzentenhöchstpreise für Kartoffeln festzu¬
setzen . Der Reichskanzler hat diese Höchstpreise durch Be¬
kanntmachung vom gleichen Tage, nach den bisher üblichen
Preisgebieten getrennt, ebenso bestimmt , wie dies in der
Kartoffelverordnung vom 9 . Oktober d . I . hinsichtlich der
sogenannten Grundpreise geschehen war . Die Produzenten-
höchftpreise bewegen sich also zwischen 55 und 61 Mark
(2,75 bis 3,05 Mark für den Zentner) . Zu Kleinhandels¬
höchstpreisen sind alle Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein¬
wohnern verpflichtet , die anderen Gemeinden sowie Kommu¬
nalverbände berechtigt festzusetzen . Er darf den Produzen-
tenhöchstpreis desjenigen Preisgebiets , in dem der Kleinhan¬

del ausgeübt wird, um höchstens 1,30 Mark übersteigem
Der Großhandelspreis wird sich nach den lokalen Verhält¬
nissen zu richten haben. Durch die Verordnung wird die
Möglichkeit der Enteignung bei allen Besitzern von mehr als
1 Hektar Kartoffelanbaufläche gegeben . Die Enteignung darf
sich bei diesen aber nur auf höchstens 20 °/o der gesamten
Kartoffelernte des einzelnen Kartoffelerzeugers erstrecken.

Als Kleinhandel gilt der Verkauf an Verbraucher , soweit
es sich dabei um weniger als 10 Zentner handelt.

WTB . Sofia , 29 . Okt . Da durch die völkerrechtswidrige
Beschießung von Dedeagatsch auch sehr beträchtliches bul¬
garisches Privateigentum zerstört wurde, beabsichtigt die bul¬
garische Regierung , das gesamte in Bulgarien befindliche
französische und englische Eigentum unter Verwaltung zu
stellen, um ein Unterpfand zur Schadloshaltung der durch
die Beschießung geschädigtenBulgaren in der Hand zu haben.

WTB . Berlin , 29 - Okt . Wie dem „ Berliner Tageblatt"
aus Lugano berichtet wird, will die „ Jvea Nationale " aus
guter Quelle erfahren haben, daß Rumänien mit Oesterreich-
Ungarn und Deutschland einen Neutralitätsoertrag abge¬
schlossen habe.

WTB . Berlin , 29 . Okt . Die „ Kölnische Zeitung " über¬
nimmt folgendes Haoas -Telegramm aus Athen : König Kon¬
stantin wird sich nach Saloniki begeben, um an der Fest¬
lichkeit zur Erinnerung an die Einnahme der Stadtteilzunehmen.
Hierbei wird er eine Truppenschau über die Besatzung der
Stadt ab halten.

WTB . Berlin , 29 . Okt . Die „ Germania " schreibt zu
der Torpedierung zweier russischer Kreuzer, diese mache die
Scharte wieder wett, die uns der Verlust des Kreuzers

Prinz Adalbert " gebracht habe.

Wetterbericht.
Die angekündigten Störungen werden nunmehr kräf¬

tig bemerkbar. Sie haben auch eine Milderung der
Temperatur im Gefolge. Für Samstag und Sonn-
tag ist bedecktes und vielfach regnerisches Wetter zu
erwarten.

Kriegsckronik 1914

2 9 . Oktober : Die deutschen Angriffe südlich Nieuport und
östlich Ipern werden erfolgreich fortgesetzt.
— Ein Angriff der Franzosen nordwestlichVerdun wird
unter großen Verlusten für die Franzosen abgewiesen.
— Während der letzten drei Wochen wurden im Osten
13 809 Russen zu Gefangenen gemacht, 39 Geschütze und 39
Masüinengewehre erbeutet.
— Der deutsche Kreuzer „Emden" hat auf der Reede von
Pulo Pinang den ruffischen Kreuzer „Schemtschug" und
einen französischen Torpedobootsjäger zum Sinken gebracht-
— Zwei russische Fahrzeuge wurden zum Sinken gebracht-
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Favorit
Altrnsteig.

Moden -Album!
Frische

MiMüiM
>: Herbst und Winter >. >

— Preis 60 Pfennig — ^
ist zu haben in der

^

W . Rieker'sche« Bnchhdlg. , j
mmi- Wau-hoff

Aliensteig. ^ Prima saftigen

Schweizer -Käse

N^nslssekrill rnr 8elb8lsnkerliv«»g ter
liinckerlcleiöiwg „ 0 ltimlerEzcke.Neue holländ.

pur Milchner

Beihinge «.
Setze meine 3 jährige, starke, gelb-

backige Wrstud-
>i«

dem Verkaufe aus . Ausgezeichneter
Jäger , jagt jedes Wild laut und
anhaltend. Tausche auch gegen
einen kleineren guten

Hafenhund
und guten Ausstecher.

Georg Brotz » Iagdpächter.
Heselbronu.

Sonntag , Sl Oktober, nachm.
' / - 4 Uhr

Dibelstunbe
im Schulhaus . Missionar Brüske.

Ueberherg.
Zirka 25 Zentner schöne gelbe

Kohlrübe«
verkauft

Mohrhard, Bäcker.

Feinste«

TPler - Käse
Am Ausschnitt und Laibchen von

ca . 10 Pfund

Breiteuberg.
Unterzeichneter verkauft wegen Ein¬

berufung seines dritten Sohnes ein

lOjähriges

(Schwarzbravnwallach ) sehr gut im
Zug , ein- und zweispännig gehend,
sowie bahn- und autosichrr.

Gottlieb Rentschler» Bauer

Prima Allgäuer

Stangen - Käse
Feinste» vollfette»

FrühMsKäse
in Ltaniol zum Feldpost-Versandt
— alles aus frischen Sendungen —

empfiehlt billigst.

Fritz Kühler fr.

A l t e n st e i g.
Frisch eingetroffen:

In . beschlagnahmfreie

Malzkeimr
nnd

Torsruetafle
enthält 60 ° /o reine Melasse

sowie

Eichel-
Knochenschrot

bestes Hühner - und Tchweine-
sutter empfiehlt solange Vorrat

ferner

Kunstdünger
und

Dnng - Kalk rtr.
bei

G. Schneider
- Tel . S -

Photographien!
sind das schönste

Geschenk
besonders für unsere

Soldaten im Felde
sind Bilder und Anfichtskarten

i von den Familienangehörigen, Frauen,
! Kindern, Eltern etc . Derartige
' photographische Karten kosten 4 St.

1 Mk. Bei einem Dutzend ein großes
i Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch
^nach vorhandenen Bildern,

j ferner
! Vergrößerungen , in allen Größen.

j «Tose/ «D/'arl/r
Photograph

Paßstraße , bei Hafner Brau « II . St.

Altensteig.
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